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Schullehrer Hönnerſum, daſelbſt Schullehrer Hönnerſum, 1860, 1  5
1827 Borſum, Sohn des vorigen, 1821

Laſſalle Andreas, 1811, 818 ee Groß
rhüden Laſſalle, Bernhard, Lehrer Harburg,

Andreas, (der Sochn des vowrigen.e. Johannes Lauffköter, Wilhelm,wvorige) Opfermann S Gode⸗ 1831 nabenlehrer
hard, —  Hildesheim. Hildesheim, 1846 Normallehrer ebendg.

Fortſetzung folgt

miszollen
Da⸗ Städtchen Bodenwerder an der Weſer iſt in ſeinem äußern Eindruck wohl

eines der gemütlichſten die ſich denken aſſen Vor den Häuſern der ,S

Hauptſtraße, die
ſiche um mit Bäumen bepflanzten Markt erbreitert, inden ſich lauſchige Plätze Zum
abendlichen Nachbargeplauder. Die Bewohner müſſen aber auche wohl von e gemüt⸗
voll geweſen ſein das glauben wir den XRn

ſchriften der Häuſer entnehmen 3U dürfen
Die meiſten entſprechen dem Spruch „Wer auf Gott vertraut, hat wohl gebaut.“
Zwei Häuſer aber allen wegen ihrer Inſchriften ganz beſ nders auf, beſonders ſeitdem

Diedieſe durch Anſtrich und Vergoldung wieder herausgeholt und hervorgehoben ſind.
lteſte ſtammt aus der Zeit woD die Leut elb noch nie wußten, Db ſie eigentlich
noch katholiſch Wwaren oder ſchon lutheriſche gemacht; ſie heißt „  e min Dont un  D  D
A  Anfahn. eſcheh in X5

eſu Chriſti Namen; ſta mi bi fro und ſpat, ſo⸗ lange min ond

1561.“ein Ende hat mit dem Giebel nachDas andere Haus trägt die Jahreszahl 1604 Es
ichder Straße und iſt reiche mit Schnitzerei geziert. ſein Erbauer gibt

Bremer I Seine tiefe Religiöſſtät bekundet E in derm lateiniſch Spruch: „QOui
Christo fidet bona fundamenta OCavit, Ham Structura manet nostra vitura
fides.“ „Wer Chriſto vertraut, hat gqute Fundamente gelegt, denn der Glaube
als unſer ſtets lebender Bau.“ Weltweisheit zeige in dem Spruch: „Laudamus
veteres, Sed nostris utimur annis.““ We  1Rr loben die alten Zeiten, enutzen aber —☛½

.—

—

„ Q  urch Arbeit Gott verkaufen tutunſern.“ Und ehr beherzigenswert ind die
ang du nicht Qden Menſchen Hab und Gut Wozu du nicht haſt Ruh⸗ und Uſt

ehaſt Verdruß.“ Die Schreibweiſe iſt etwas geändert). Anfang dieſes
Spruches entſpricht⸗ ein Vers aus neuerer Zeit in Sal.ggitter einem früheren Hau
der Weberei. Leider ſcheint der Vers em Vergeſſen anheimzufallen, darum wollen
Wir ihm ein en önnen.
Flachs 6  um Spinnen.“ Er heißt „Gott gab I nicht Linnen Wohl  , den

Zum der anze un aäge des Herrn
Jn der St Sixti⸗Kilſche in Northeim ſte⸗ht ein S ochragende Sakramentshäuschen

aus ſpätgoti Zeit Unter dem figürlichen )chmuck, der den eigentlichen Tabernakel
umgibt, fallen die eiden tatuetten auf, die rechts und in neben der Tabernakeltüre
ſtehen. in Papſt. S  ixtus, der Kirchenpatron. Rechts Chriſtus der Auferſtandene,

Er zeigt mit der inen Hand auf ſeine geöffnetemit dem Lendentuche bekleidet
an das Kreuz hefteten. Ma.Seite; mit der andern Hand J  eigt die Nägel, die ihn

kann darin eine Darſtellung der ünf Wunden en Man geht auch gewiß nicht
ehl, venw. an darin den Auferſtandenen wiedererkennen will, U TD  D  homas
ſpri⸗ „Lege deine Hand in meine Seite und eine inger in das der Näge
und Thomas die O  S  uldigung in dem Rufe empfängt: „ W  Mein Herr und Gott.“ K §5


